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Automobil - Rundschau .

Jltüt Rohöt -Leichimotore.
Bon

Ingenieur Hanls Robert .

Seit Jahren erstrebt man eine Verbilliguug
er Kraftfahrzeuge , sowohl im Bali als auch im' etrieb und ist aus diesem Grunde in der rich

tigen Erkenntnis zum Bau kleiner Wagen über
gegangen , daß nur Kleinwagen eine Verbilli
gong möglich machen . Der Bau solcher Wagen
erfordert aber besondere Bauieistungcn , denn
an den Kleinkraftwagen werden weit größere
Ansordcrnngen gestellt als au den großen
Wagen , well der kleine Wagen im Verhältnis
zu seiner Größe und seinem Eigengewicht viel
mehr zu tragen hat nnd auch viel mehr leisten
muß . Er ist nur dann brauchbar , wenn er die
Ansprüche erfüllt , die an ihn beim Befahren
schlechter Landstraßen gestellt werden . Neben
der zuverlässigen Bauart des Wagens ist es
aber von sehr großer Bedeutung , daß ein Motor
verwendet wirb , der durchaus betriebssicher ist
und im Brennstoff - und Schmierölverbrauch den
höchsten Grad der Sparsamkeit erreicht .

Die Brennstoffrage steht heute in der Mo -
torenindnstrie im Mittelpunkt des Interesse ?
Benzin und Benzol — unsere bisherigen Be °
triebsstosfe für Kraftwagenmotoren — müsse » zu
einem sehr großen Teil aus dem Auslande be
zogen werden . Das Bestreben der gesamten
Motorentechnik ist deshalb schon seil Iahren
darauf gerichtet , Motoren zu bauen , die sich fluni
Betriebe mit Schweröl ohne Kompressor , ohne
Zündkerzen , ohne Magnet und ohne Vergaser
eignen .aber dabei den Leistungen von Benzin -
motoren mit hohen Drehzahlen gleich - oder
nahekommen . Die bisherigen Schwerölmotoren
mit hohem Gewicht und hohem Beschaffung ^
preis sowie der äußerst geringen Drehzahl von
höchstens etwa 500 Umdrehungen in der Minute
sind zur Verwendung bei Kraftwagen nnd son
ftigen Fahrzeugen ungeeignet .

Nun ist eS dem bekannten Flugzeugbauer
D o r n e r gelungen , einen Tchwerölmotor her -
zustellen , der sich infolge seines leichten Gewich -
tes und seiner hohen Umlaufzahl zur Verwen -
dnng in Motorfahrzeugen eignet und eine Um
wälzung auf dem Gebiete des Motoren - und
Kraftwagenbaues nach sich ziehen wird . Der
von dem Erfinder gebaute Zweizylinder -Schwer -
ölhochdruckmotor ist luftgekühlt , die Zylinder
haben 70 Millimeter Bohrung , 100 Millimeter
Kolbenhub und leisten bei etwa 1400 Umdrehnn -
gen in der Minute 4 bis 5 Pferdestärken . Die
Drehzahl des Motors läßt sich bis auf 1800 Um¬
drehungen in der Minute steigern : dies hat eine
Erhöhung der Leistung auf 7 Pferdekräfte zur
Folge . Die Motorleistung ist zwischen einer
Drehzahl von 400 bis 1800 Umdrehungen in der
Minute durch vermehrte oder verminderte
Brennstoffzufuhr beliebig regelbar . Die Ein -
itrömlust muß aber bei kaltem Wetter vorge -
heizt werden : dies geschieht durch eine elektrische
Heizspirale , die ihren Strom aus einer mitge -
führten Sammlerbatterie bezieht . -Bei warmen
Motor fällt das Anheizen der Einströmlnft
selbstverständlich fort . Der Motor kann , auher
von Hand , auch durch einen elektrischen Anlasser
angekurbelt werden , der aus einer gleichfalls
mitgefühlten Anlaßbatterie gespeist wir ». Ein
Hilfsbrennstoff ist beim Anlaufen unnötig . Die
Versuche , die Professor Nenmann von der Tech -
Nischen Hochschule in Hannover mit dem neuen
Motor vorgenommen hat . sind zur vollkomme¬
nen Zufriedenheit verlaufen . Seine Eigenart
verdankt der neue Tchwerölmotor einem neuen
VerbrennungSverfahren , daS von den bekannten
Verfahren in wesentlichen Punkten abweicht .
Kleine , im Brennstoff befindliche Unreuiigkeiten
werben durch eine besondere Düsenbauart un -

schädlich gemacht . Die mit äußerster Genautg -
feit gearbeitete neue Einspritzvorrichtnng zer -

stäubt den Brennstoff in einen feinen Nebel und
bläst ihn in die Zylinder ein . Zündvorrichtung ,
Zündkerzen nnd Zündmaschine fallen vollkom «

men fort , da sich der fein zerteilte Brennstoff in
der Hochverbichteten Znlinderluft von selbst ent -
zündet . Nach dem Gutachten Professor Nen »
Manns bedeutet die Einspritzvorrichtiing des
neuen MotorS in der vorliegenden Art einen
erheblichen Fortschritt in der Lösung der Frage ,
den rasch laufenden Fahrzeugmotor auch bis zu
den kleinsten Abmessungen für den Betrieb mit
Schwerölen brauchbar und betriebssicher auszu -
bauen . Als Brennstoffe kommen für den Be -
trieb alle Mittel - und Schweröle in Betracht ,
falls sie nicht rein aromatischen Ursprungs n »0 ,
also Brannkohlenteeröle . Paraffinöle und alle
Gasöle : außerdem können selbstverständlich auch
Petroleüm und Benzol verwendet werden , -5 er
Brennstoffverbrauch stellt sich regelrecht auf etwa
27g Gramm für iede Pferdestärke . Ein Benzii ^
motor gleicher Abmessungen braucht für iuu
Kilometer etwa 4 Kilogramm Benzin zum
Preise von ungefähr 1,88 M . während der neue
Motor etwa 3 Kilogramm Gasöl verbraucht , die
nur etwa 33 Pfennig kosten . Dem kleinen Mo -
wr kommt also in bezug aus ein wirtsckastli » eS
Arbeiten eine große Bedeutung beim Bau von
Neinkraftwage » zu . erspart er doch etwa die
Hälfte der Betriebskosten ' gegenüber den , ben -

Eingetriebenen Motor von gleichen Abmessun -
gen . Auch läßt sich ein mit diesem Motor aus -

gerüsteter Kleinkraftwagen viel billiger her -
stellen , da Kühler . Zündmaschine . Zündkerzen
und Vergaser fortfallen . Nach neuereu Mitte, -
lungen lassen sich auch Motoren mit größeren
Leistungen nach der neuen Erfindung bauen .

Warum Tropsenauto?
Bon

R . O . Land .

Als vor drei Iahren das Tropsenauto iu sei-
nen ersten Ausführungen auskam , wurde es viel -
fach auch in Antomobilistenkreisen für eine tech¬
nische Spielerei gehalten , und wenn dies nicht
der Fall gewesen wäre , hätte eö sich wohl schon
mehr durchgesetzt . Heute , wo die ganze Welt mit
Begeisterung vom Rotorschiss spricht , ist es an -
gebracht , auch das Tropsenauto mehr zu berück -
sichtigen , das ebenso wie die Flettner '

sche Er -
findung auf dem im Flugwesen sAerodynamik )
gemachten Erfahrungen über den Luftwiderstand
beruht .

Als erstes Gesetz in der Flugtechnik gilt die
Verminderung des Luftwiderstandes durch Ver¬
wendung der „Tropfenform, " iveil diese einen
glatten und wirbelfreien Luftabschluß gewähr¬
leistet . Um dies verständlich zu machen , sei er -
wähnt , daß eine Scheibe von 1 qdem . Fläche den -
selben Lufwiderstaud aufweist , wie ein tro -
pfenförmiger Körper , der an seiner dicksten
Stelle den dreißigfachen Querschnitt — also
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eine ^ uerschuittsläche von 30 qdcw . hat . Eine
Tropfenform kann vorne etwa halbkugelig sein ,
soll ihre größte Dicke im ersten Drittel der
Länge haben nnd eine Länge von dem 3 bis 3 .̂ >
fachen größten Durchmesser . Auf dem Gesetz von
den Körpern gleichen Luftwiderstandes ist ins -
besondere das Flugzeiigsystem der von Profef -
sor JuukerS konstruierten Metallflugzeuge auf -

ebaut , die ja wohl die zur Zeit wirtschaftlichsten
lugzeuge der Welt sind .
Es lag nun nahe , auch im Automobilbau daS

Gesetz des geringsten Luftwiderstandes ein -
usühreu und das mußte nun dazu führen , der
5lugzeugkarosserie und allen außerhalb der -

selben liegenden Teilen eine der Tropfenform
möglichst angenäherte Ausgestaltung zu geben .
Die bahnbrechenden Persönlichkeiten ans diesem
Gebiete wurden der bekannte Flugzeugkoustruk -
teur D . Jng . Rumpler und der Konstrukteur der
Zeppelinwerke Jaray .

Nachdem wir nun schon über mehrere Jahre
des Tropfenautomobilbaus zurückblicke « , erken¬
nen wir , daß gewaltige Fortschritte aus diesem
Gebiet gemacht worden sind . Wir unterscheiden
dabei zwei durchaus verschiedene Ausbildungs -' ormen , deren eine , wie üblich , den Motor vorne
zeigt , während die andere dadurch charakterisiert
ist, daß bei ihr der Motor an das Ende des Au -
tos gelegt wird . Es ist klar , daß letzteres die
geeignetere Form filt daS Tropfenanto ergibt ,
bei dem ja der Vorderteil breit und massig sein
oll , also die viel Raum in Anspruch nehmenden

Sitze erhalten kann .

Unsere beiden ersten Bilder zeigen die Tropfen -
autoaussührungeu der Apollo - und der Tixi -
werke . Sie sind mehr Stromlinieiiautoo als
tropfenförmige , da bei ihnen nicht der dickste Teil
vorne liegt . Sie setzen sich gewissermaßen aus
zwei Tropfenformen zusammen , von denen die
untere die ganze Länge des Alltos einnimmt ,
während die obere nur den Karosserieaufsatz
darstellt . Wen » auch diese beide » Ausführungen
rassig und schnittig sind und vor allem weit -
gehend Abrnndungen ausweisen , dürste die end -
gültige Form des reinen Tropfenantos doch eher
von dem Rumpler Lnruskabinenauto erreicht
sein . Wie unser drittes Bild zeigt , ist das ganze
Auto zn einer großen Tropfenform ausgebildet ,
die allerdings oben nicht so gut abgerundet
ist, wie die vorher erwähnten Bauarten . Im -
merhin dürfte das Rnmplerauto eine » wesent -
lich geringere » Luftwiderstand ausweisen . Nach -
teilig bei ihm sind jedoch die außen liegenden
Räder und Kotflügel , währeiid bei den ersten
beiden Autos die Räder in Mulden des Strom -
linienkörpers ( Karosserie ) eingebaut sind , was
zu einer wesentlichen Verminderung des Lnft
Widerstandes führen dürfte .

Beim Rnmpler -Tropfenautv sind vorne der
Führer - und die Fahrgastsitze angeordnet , dahin¬
ter über dem Motor und dem Kühler ein Ge -
päckraum , der in gleicher Weise wie die Kabine
mit Glasscheiben versehen ist , um die Einheit -
lichkeit der äußeren Erscheinung zu wahren .

ES ist nur eine Sache der Gewöhnung , daß
man in der äußeren Erscheinung dieser Strom
ltnieuautoS die richtige Form des A« tos er -
kennt . Vor allem aber sollte man sich den Vor
zügen der Tropsensormantos nicht verschließen .
Durch den verminderten Luftwiderstand nnd die
verringerte Wirbelbildung vor nnd hinter dem
Auto , sowie seitlich desselben , wird nicht nur
eine größere Geschwindigkeit ohne Verstärkung
der Motorleistung erreicht , sonder » auch eine
wesentlich ruhigere Fahrt und ei » e Vermeidung
unangenehmer Nebengeräusche , die eine Unter -
Haltung im Auto und das Gehör des Führers
beeinträchtigen . Er wird also Signale leichter
hören können . Noch mehr wird dies der Fall
sein bei hinten liegendem Motor , da dann auch
die Motorgeräusche gedämpft sind . Somit er -
scheint die abgebildete Rumpler -Limousine als
ein ideales Reiseauto .

Schließlich kommen aber noch die Vorzüge des
Tropsenantos für den gesamten Autoverkehr da -
durch in Betracht , daß die Stanbwolkenbildnng
bei ihnen ganz besonders vermindert ist, waS
sich hauptsächlich auf Landstraßen sehr angenehm
bemerkbar machen wird .

ES ist klar , daß so stark gerundete Karos -
serieformen , wie sie der Apollo - und Dixiwagen
aufweisen , eine Berteuerung des Auws bedeu¬
ten . AnS diesem Grunde hat wohl Rnmpler von
einer zu weit gehenden Rundsormengebung ab -
gesehen und eine billiger herzustellende Form
gewählt . Aber diese Frage spielt an sich eine
untergeordnete Rolle nnd wird auch gelöst wer -
den , wenn sich das Tropfenanto einmal einer
allgemeineren Berwendnng erfreuen darf .

Wünschen wir es unserer Automobiliudustrie ,
daß sie mit dem Stromlinienauto ebenso erfolg -
reich und bahnbrechend fein möge , wie der dent -
sche Metallflugzeugbau mit seinem freitragen -
den Stromlinienflugzeug .

Auch der Le,ifa - Rohölkraftwagen -
motor ist ein außerordentlich leistungsfähiger
Verbrennungsmotor , der im Gegensatz zum
Dornermotor mit Wasserkühlung ausgerüstet ist
ntid mit Benzin angelassen werden muß . Der
Motor arbeitet im Zweitakt : er hat zwei Zylin¬
der mit einer Bohrung und einem Hnb von 85
Millimeter bei einer Leistung von 6 Steuer -
Pferdestärken und einer wirklichen Leistung von
18 Pferdestärken . Seine höchste Drehzahl be-
trägt 4000 Umdrehungen in der Minute , seine
mittlere Drehzahl 2000 Umdrehungen in der
Minute : die Drehzahl kann bis auf 800 Um -
drebungen in der Minute gedrosselt werden .
Er ist geeignet für die Verbrennnng von Rohöl ,
kann ^aber mit gleichem Wirkungsgrad und glei -
cher Sparsamkeit auch mit Benzin , Benzol . Pe -
troleum , Parassiuöl und mit jedem anderen
flüssigen Schweröl gespeist werden . Am billig -
sten ist das Arbeiten mit Rohöl , weil dieses im
Preis am niedrigsten steht . Der Bedarf für
100 Kilometer beträgt für den Zweizylinder -
motor regelrecht 8 Liter , so daß sich die Kosten
für diese Strecke auf 1,20 , H belaufen . Der
Motor arbeitet ohne Vergaser , lediglich »lit Dü -
sen . aus denen der Brennstoff nach Bedarf je
nach ihrer Oeffnnng vom Motor selbsttätig ge-
holt wird . Für die ' Brennstoffzuführung sind

zwei Düsen vorhanden , eine für Benzin , die
andere für Schweröl . Es sind daher anch zwei
Tanks erforderlich und zwar enthält der eine
Tank 5 Liter Benzin und der andere 30 Liter
Rohöl . DaS Anlasse » geschieht jeweils mit Ben -
zin etwa 1 Minnte lang , worauf die Benzindüse
geschlossen und die Rohöldüfe geöffnet wird . Die
Anordnung der Oeffnnng dieser Düsen ist so
getroffen , daß ei » Handhebel am Ctenerrad die
Benzindüse steuert , während die Rohöldüse durch
den Beschleuniger geöffnet wird . Die Zündung
erfolgt durch einen Fischermagneten mit einer
Zündkerze . Unterstützt wird die Vergasung « och
durch eine » vorhandenen Glühkopf , der die Aus -
gäbe hat , dem Motor die Wärme zu erhalten ,
die bei der Rohölverwendnng erforderlich ist.
Der Brennstoff wird auch bei diesem Motor -
system vollkommen vergast , so baß sich keine
Rückstände und Ablagerungen bilden können .
Die Bedienung deS Motors ist sehr einfach ,
weil nur zwei Hebel zu bewegen sind , nnd zwar
beim Anfahren der Benzinhebel nnd später nur
der Rohölhebel . Andere Hebel sind nicht vor -
Händen , weil weder eine Luftregelnng noch eine
Zündverstellung erforderlich ist . Die Lebens -
dauer der Rohölmotore ist außerordentlich groß ,
weil die Rohölverbrennnng den Motor erheblich
weniger beansprucht als Beuzinvcrbrcnnung .

Ein neuer deutscher
Gchwerölvergaser.

Mit einem neuen Schwerölvergaser ,
der auf anderen als den bisherigen Prinzipien
aufgebaut ist , sind soeben die abschließenden
Versuche beendet worden , die zu großen Hoff -
nungen berechtigen . Insbesondere in der
Schlveiz , die ja kaunr eigenes Benzin produziert ,
hat man dem neuen Vergasersystem weitest -
gehende Beachtung geschenkt und nun zwei Jahre
lang eingehende Versuche gemacht . Dabei stellte
sich heraus , daß dieser neue , von Ingenieur
Bächler konstruierte Schwerölvergaser uicht
mehr Brennstoff verbrauchte , als der betreffende
Wagen bei Verwendung von Leichtbenzin be-
nötigte . Auch ist nicht , wie bei verschiedenen
andere » Schwerölvergasern , ein Nachlassen der
Motorleistung eingetreten . Die „Züricher Zei -
tung " berichtet darüber : „Das Problem , billige
Brennstoffe mit hohem Siedepunkt und daher
schwer verdampsbar im Auto , Bootsmotor usw .
nutzbringend und ohne schädliche Begleiterschei -
imiigen zu verwende » , hat schon viele Jahre
die Fachleute beschäftigt , ohne daß bisher eine
einwandfreie Lösung gefunden worden wäre .
Nach unserem Erachte » ist diese Aufgabe voll -
kommen durch eiuen deutschen Ingenieur gelöst
worden . Der vom Erfinder konstruierte und
bereits mehrfach ausgeführte Vergaser ist ein
Zwillingsvergascr . mit welchem der Brennstoff
in vollständig vernebeltem Zustand dem Motor
zugeführt wird , was zur Folge hat , daß eine
restlose Verbrennung im Explosionsraum statt¬
findet . Rußbilduug oder Rauchent¬
wicklung ist dabei ausgeschlosseir .
Beim Anfahren wird Benzin verwendet , um
das Ansaugrohr vorzuwärmen , und schon nach
wenigen Minuten Fahrzeit <50—100 Meter ) kann
der Apparat durch eine einfache Vorrichtung
vom Führersitz aus auf Oel umgestellt werden .
Das Umschalten von Benzin anf Oel geht un -
bemerkbar vor sich.

Mehrfach ausgeführte kürzere und längere
Probefahrten mit Last - und Personenwagen er -
gaben eine Einsparung an Brennstoff vou 50
bis 70 Proz . Der neue Vergaser kann dank
seiner gedrängten Bauart und einfachen Kon -
struktion .leicht iniedes Auto eingebaut werden ,
da er für jeden Motortyp verwendbar ist !"

In verschiedenen deutschen Städten sind be»
reitS versuchsweise Automobile der verschieden «
sten Werke mit Bächler -Schwerölvergaser » aus -
gerüstet und werden mit Braunkohlenteeröl
öder mineralischem GaSöl betrieben . Dabei hckt
der Vergaser seine Güte in monatelangem
Dauerbetrieb bei schweren Lastzügen bewiesen .
Und auch das Ausland , insbesondere England ,
zeigt für die neue Vergaserbauart größtes In -
teresse . Hoffen wir , daß es gelingt , diese Kon -
strnktion in Deutschland zu halten . Wie ver -
lautet , will eine badische Firma de» Vergaser
im großen bauen , was eine erfreuliche Bereiche -
rung der einheimischen Industrie bedeuten
würde . #
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Was man vom Auto-Schnellverkehr
in London lernen soll.

Von Fr . Thomas .

Air entnehmen diele interessanten und be-
achlenswcrien AuSsührunaen der Zeitschrift :
„Der Motorradsport " und werden der Frage der
bebördlichen Regelung des Verkehrs bei irnö auch
weiterhin besondere Beachtung schenken.

Die Schriftleitung .

Wenn der Fremde zum ersten Male nach Lon -
don kommt und sich im Taxi vom Bahnhos zum
Hotel fahren läßt , meint er , es müßte jeden
Augenblick ein Unglück geschehen . Das trifft
nicht nur zu für solche, die noch nie eine Groß -
stadt gesehen haben , sondern auch für diejenigen ,
die den Verkehr in den deutschen Großstädten
ganz genau kennen . Je länger man jedoch diese
anscheinend tollkühne Fahrerei betrachtet , desto
mehr gelangt man zur Ueberzeugung , daß eine
ganz gewaltige Disziplin dahinter steckt .

Ermöglicht wird diese hohe Geschwindigkeit
des Verkehrs wohl hauptsächlich durch Folgen »
des :

1. Das völlige Fehlen der elektrischen Stra -
ßenbahn in den belebtesten Stadtteilen .

2. Tic völlige Trennung der beiden Verkehrs -
richtnngen lHrn - und Rückkehr » an den be-
lebtesten Punkten .

3 . Das offizielle Vorrecht des Verkehrs in de»
Hauptstraßen gegenüber dem der Quer »
straße .

4 . Das ausgeprägte Vorrecht des Fahrver -
kehrs gegenüber dem Fußgänger ans dem

Eahrdamm
.

ie große Verbreitung der Vierradbremsen
an Kraftwagen .

Gehen wir diese Punkte nacheinander durch .
Die elektrische Straßenbahn ist durch den schie -

nenlosen Omnibus ersetzt , der sich dem Verkehr
eingliedert und nicht eine volle Fahrbreite vom
Fahrdamm fortnimmt . Denn das tut die Stra -
ßenbahn , trotzdem sie nur alle paar Minuten ver -
kehrt . Man betrachte Lich nur die Störung des
Verkehrs , wenn dieses Fahrzeug , uni seine Mhr -
gäste aus - und einzulassen , drei Meter vom ' Bür -
gersteig entfernt , anhält . Da bei nns ja das
Neberholen in diesem Falle überhaupt verboten
ist, könne » die Fahrgäste wenigstens schnell und
ungefährdet aus - und einsteigen . Wohlgemerkt :
Können : denn ob sie dem wartenden Kraftfah -
rer die Freude auch machen werden , ist eine an --
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derc Frage . Alle diese Schwierigkeiten fallen
fort , wenn an die Stelle der Straßenbahn der
Omnibus tritt , der am Kantenstein hält und
dann dem übrigen Schnellverkehr nicht im Wege
ist .

Durch das Fehlen der Straßenbahn ist es fer -
nerhin möglich , die in Ruhe befindlichen Fahr -
zeuge lAutodroschten aus ihrem Stand , wartende
Privatwagen usw . ) in einer Reihe in der Stra -
tzenmitte aufzustellen . Einerseits wird damit
erreicht , daß die wartenden Fahrzeuge nur eine
Wagenbreite vom Fahrdamm einnehmen : an -
dererseits werden die beiden Verkehrsrichtungen
vollkommen getrennt , was wieder einer höheren
durchschnittlichen Fahrgeschwindigkeit zugute
kommt . Denn man kann mit geringem Risiko
in scharfem Tempo an einem stillstehenden Wa -
gen vorbeifahren , während man bei einem ent -
gegenkommenden Wagen oder Kraftrad viel vor -
fichtiger fein muß .

Drittens können Fußgänger an solchen Stel -
len trotz des dichten Verkehrs bei einiger Ge -
schicklichkeit ganz ungefährdet den Fahrdamm
überschreiten , da sie von der einen Straßenseite
biS zur Mitte und von dort zur anderen Seite
ja immer nur nach einer Seite auszuschauen
brauchen . Wohlgemerkt , es handelt sich hier um
einfache Stvaßen , nicht um Doppelsahrdämme
wie z. B . „Unter den Linden " in Berlin . Außer -
dem wird die Abwicklung des Verkehrs noch da -
durch beschleunigt , daß der Kraftfahrer in der
Hauptstraße offiziell im Vorrecht i st -g e g e n-
über demjenigen , der diese Hauptstraße
kreuzen oder aus einer Nebenstraße in sie ein -
biegen will . Bei uns kann man sich auf ein Iln -
glück oder ein Strafmandat gefaßt machen , wenn
ma » ohne Signal und ohne Herabminderung
der Fahrgeschwindigkeit an einer Querstraße ge-
ringerer Bedeutung vorbei fährt . Erlaubt wird
dagegen , mit lautem Hupengeheul in ziemlichem
Tempo die Hauptstraße zu kreuzen . Die vielen
Zusammenstöße , die bei uns in Deutschland im -
mer wieder an Straßenecken stattfinden , sollten
doch endlich einmal zeigen , daß diese Auffassung ,
gelinde ausgedrückt , unvernünftig ist . Es kann
nun einmal kein Mensch eine Hauptstraße in
vollem Tempo kreuzen und im Notfalle bis zur
halben Breite abbremsen . Auch zum Ausbie -
gen ist die Geschwindigkeit meistens zu hoch ,
namentlich wenn auf nassem Asphalt gefahren
wird . Alles Signalgeben nützt da gar nichts .

Wie unangenehm ist es . wenn man eine
Hauptstraße hinunterfährt , ciu Signal in der
nächsten Querstraße zu hören . Meistens weiß
man nicht einmal , von welcher Seite die Gefahr
droht : zum völligen Abbremsen , zu dem man - sich
übrigens gar nicht verpflichtet fühlt , ist es mei -
ftens zu spät und man sährt untsr lautem Ge -
hupe au der Nebenstraße vorbei , in der Hoff -
nung , daß man sich diesmal noch gerade anein -
ander vorbeischieben kann . Die hier geschilderte
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Situation ist « ine Folge der falschen Er -
ziehung des Publikums seitens un -
serer Polizei . In England wird mit vol -
ler Geschwindigkeit ohne Signal an den Quer -
straßen vorbeigefahren und es geschehen doch
keine Unglücksfälle , weil der Fahrer , der aus
der Nebenstraße kommt , geradezu kriecht , ja . an
belebten Ste " °n oft sogar einen Augenblick ganz
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stillsteht , bis er sich überzeugt hat , daß er weiter -
fahren kann . Das Signalgeben wirö dadurch
überflüssig und fällt weg . Es wäre besser , wenn
die Behörden Anweisung gäben , hier Besserung
zu schaffen . Da ist so viel Arbeit zu tun . daß
die Zeit zum Ausfertigen »ort Strafmandaten
über da ? Qualmen von Krafträdern beim An -
sahren und andere Sachen mehr — die nur die
Unkenntnis der Beamten beweisen und dem
Publikum zum andauernden Acrger sind —
ganz von selbst mangeln wird .

Im Zusammenhang hiermit möchte ich , um
beiden Parteien gerecht zu werben , doch noch sol -
gendes einfügen : Man müßte fich doch immer be¬
mühen , mit den Beamten in höflichem Tone zu
verhandeln , auch wenn man grundlos angehal -
ren wird . Im Interesse der Beamten soll voll -
kommen zugegeben werden , daß es viele Kraft -
fahrer gibt , die durch ihr Verhalten direkt An -
laß geben , wenig höflich aufzutreten . Das ist
aber andererseits lange noch kein Grund , jeden
Kraftfahrer von vornherein im Kafernenhoftone
anzufahren , wie es leider oft der Fall ist. Man
möge solche Beamte darauf aufmerksam machen ,
daß man bestimmt erwarte , selbst im Falle eines

Vergehens , anständig behandelt zu werden , da
ja durchaus kein Grund zum Gegenteil vorliege .
Glaubt man im Recht zu sein , so kann man das
ja dem Beamten erklären . Man wird oft über
die Resultate erstaunt sein . Bei solchem Verhal -
teu wird manches Strafmandat gespart werden
können , das sonst von unangenehmen Folgen ist .
Dann werden wir auch in Deutschland endlich
einmal zu dem durchaus nicht unmöglichen
freundschaftlichen Verhältnis zwischen Polizei
und Kraftfahrern kommen , wie es hier der Fall
ist, und von Vorteil für beide Teile .

Der letztangeführte Faktor , der zur schnellen
Abwickelung des Verkehrs beiträgt , ist die gute
Ausbildung der Bremsen . Immer mehr Fabri -
ken geben dazu über , wirklich effektive Vorder -
radbremsen einzubauen , sowohl für Krafträder
als auch für Kraftwagen . Weit über die Hälfte
aller hiesigen Wagen ist mit Vierradbremsen als
Serienaussührung versehen . Wenn neulich in
einer Fachzeitschrift Propaganda gegen die vier -
fach gebremsten Wagen gemacht wurde , da diese
gefährlich für die anderen feien , so kann man
das doch wohl nur als unglaublich kurzsichtig be-
trachten . Die vier Bremsen sind in vieler Hin -
ficht so vorteilhaft , daß sie früher oder später
doch vollkommen eingeführt werden müssen . Die
anfänglichen Befürchtungen , die Vorderrad -
bremsen würden den Wagen zu leicht ins Schleu -
deru bringen , haben sich doch jetzt schon als
grundlos erwiesen . Im Gegenteil . Mancher
Wagen bremst sich auf glatter Straße nicht nur
erheblich schneller ab — das ist selbstverstäwd -
lich — , sondern auch erheblich sicherer . Der Ge -
fahr , daß andere Wagen von hinten in die Vier -
bremswagen hineinfahren könnten , wenn diese
im Stadtverkehr plöt ' iich abbremsen , ist zum
größten Teil leicht abzuhelfen , indem man auf
der Rückseite solcher Wagen ein auffallendes
Schild anbringt — vielleicht weiß auf hellrot — :
„ Achtung 4 Bremsen "

. - Dann weiß der Führer
des dahinter liegenden Fahrzeuges schon , was
er zu erwarten hat , wenn er zu dicht herangeht .

Es lohnt sich wohl , einmal auf das in London
übliche — glückliches London ! — auffallend gute
Verhältnis zwischen Fußgänger und Kraftfahrer
einzugehen , das wohl auf der größeren Verbrei -
tung des Kraftfahrzeuges beruht . Nie wird man
hier erleben , daß jemand mit den Händen in den
Hosentaschen absichtlich langsam über den Fahr -
dämm geht , um den Kraftfahrer zu ärgern , wie
man es fo häufig bei unS sieht . Andrerseits :
kommt einmal ein Fußgänger ins Gedränge , so
wird er nicht durch andauerndes Hupen erst recht
noch nervös gemacht , sondern man gibt dem hin -
ter einem liegenden Fahrzeug ein Zeichen , daß
man langsamer fahren will , läßt dem Mann
Zeit , sich aus dem Staube zu machen , dreht einen
Augenblick wieder kräftig auf und die Sache ist
erledigt . Es soll nicht behauptet werden , daß es
nicht in Deutschland auch Fahrer gibt , die ebenso

Abend -Wusgab ? _
handeln , aber sie sind selten . Ter freundliche
Gruß , den man bei solchem Verhalten oft emp -
fängt , befriedigt doch entschieden mehr als eine
nachgeschriene Beschimpfung . Natürlich gibt es
auch hier Leute am Lenker oder Lenkrad , die
nicht drangehören , aber eine zu rücksichtslose
Fahrweife ist eigentlich auf die Dauer gar nicht
möglich , da jeder dabei selbst am ehesten zu
Schaben kommt .

Außerordentlich angenehm , allen anderen Be -
Häuptlingen zum Trotz , sind die roten Schluß -
lampen an fast allen Fahrzeugen . Bis vor kur -
zem waren sie sogar für Zweiräder Vorschrift .
Das ist jetzt erlassen worden , weil es oft sehr
schwierig ist . am Fahrrad eine Schlußlampe zu
speisen . Die Lampen sollen jedoch nach Möglich -
feit durch billige rote Reflektoren erfetzt werden ,
die fast dieselben Dienste tun .

Die Gefahr des Hintenauffahrens auf Fahr -
zeuge ohne Schlußlampe bestehen nicht nur in
der Einbildung , wie schon mancher zu seinem
Schaden hat erfahren müssen . Wie oft passiert
es doch , daß man in der Dunkelheit einer Win -
ternachl einen schlecht oder gar nicht beleuchteten
Bauernwagen erst so spät sieht , daß man sich im
besten Falle nur zwischen diesem und dem Cham -
seegraben hindurchqueischen kann : ebenso oft
sieht man etwas vor sich , von dem man nicht
weiß , ob es einem entgegenkommt oder vor
einem herfährt . Man weiß dann bis zum letz-
ten Augenblick nicht , welche Straßenseite man
zu halten hat und die Möglichkeit eines Zusam -
menstoßens , namentlich für ungeübte Fahrer . 'ist
sehr groß .

Eine rote Schlußlampe oder wenigstens ein
billiger roter Reflektor würde in solchen Fällen
große Dienste leisten . Eine Verfügung in die -
fem Sinne wäre nur zu begrüßen , da sie für
jeden von Vorteil ist : der mehrfach genannte Re¬
flektor kostet ja nicht mehr als ein paar Liter
Betriebsstoff . Natürlich müßte eine solche Per -
fügung sowohl den Bauernwagen wie das
schnelle Kraftfahrzeug umfassen und für beide
mit gleicher Strenge gehandhabt werben .

Es ist durchaus keine Schande , wenn unsere
Behörden in bezug auf Verkehrsregelung eini -
ges von England zn lernen sich bemühen , ist doch
der Verkehr in solcher Jlusdehuung hier schon
viel älter .

Die nächste Nummer der ..Technik " erscheint
am 4 . März als Motorrad nummer anläß -
lich der D e u t s ch l a n d s a h r t und wird u . a .
enthalten : Welches ist mein Motorrad ? — Neues
voll der Motorradindustrie . — Die deutsche Mo -
torradindustrie in englischer Betrachtung . —
Spiritus als Kraftstoff .

Verantwortlich : Dr .- Jng . Roland Elsenlohr . Karlsruhe .

Hmasiinialtt HA im.
WM in Mite.

Die ordentliche Generalversammlung un¬
serer Gesellschaft vom 30. Dezember 1924 hat
beschlossen , das Grundkapital in der Weise
umzustellen , daß die Aktien von je 1000 —
Papiermark auf je 300.— Reichsmark ab¬
gestempelt werden .

Nachdem der Umstellungsbeschluß in das
Handelsregister eingetragen ist , fordern wir
die Aktionäre unsere : Gesellschaft hierdurch auf ,
ihre Aktienmäntel (ohne Dividendenbogen ) mit
einem doppelt ausgefertigten arithmetischen
Nummernverzeichnis zwecks Abstempelung

bis zum 31 . März 1925 einscblieülich
in Karlsruhe : bei dem Bankhaus

Straus & Co .
in Frankfurt a M. : bei der Direktion der

Di&conto - Gesellschaft
Filiale Frankfurt a . M. ,
oder bei der Firma
E. Ladenbarg ,

während der üblichen Geschäftsstunden ein¬
zureichen .

Nach dem 31 . März 1925 erfolgt die Ab¬
stempelung nur noch bei dem
Bankhaus Straus & Co. in Karlsruhe .

Karlsruhe , im Februar 1925.

Nätimaschinentabrik Karlsruhe vorm . Haid &Neu
Aktiengesellschaft.

GeseKsdialf für geisfigsn Aufbau
Samstin , 28 . Februar , eband « S Uhr .
spricht im ßoef . Konservatorium , Sofienetr .

Rudolph Czapek
über

Die Farbenwelt .
Donnerstag , 28. Februar , Besinn der

AussleHunq Rudolph Czapek
bei Gerber & Schawinsky , Kai ?erstr . 221.

& Schawinsky und an der Abendkasse .
Ausstellung : Mitglieder frei , Niehtmit -

glieder - .30.

Ssrnizverel » „Edeiwiss "
Langensteinbach

Zu unserem am 5 . Juli ds . Js . statt¬
findenden Sänger -Wettstreit ist der

Delegierfenfag
am Sonntag -, den 1. März , 2 Uhr

in der Festhalle hier
Es stehen wertvolle Ehrenpreise , dar¬
unter silbsrne Pokale , sowie Geld¬
preise zur Verfügung . Anmeldungen
können bis I . März noch eingebracht
werden . Meldeschluß bei Eröffnung
des Deleg ertentages . Eine recht zahl¬

reiche Beteiligung erwünscht
Das Festpräsidium

(Ab Karlsruhe 12.20 Uhr Albtalbahnhof )

Voranzeige !
te Freitag ericheint

V,a'-

m*-t

Felix der Kater !
Felix auf dem Rummelplatz

PhotographischesAtelier

GebrUder Hirsch
Waldsir. 30 Karlsruhe Telefon 434

bringt zur allgemeinen Kenntnis , daß das von dem
verstorbenen Inhaber der Firma , Herrn Max Hirsch ,
zu so hoher Blüte geführte Unternehmen unver¬
ändert weiter geführt wird . Der künstlerischen
Bestrebung unserer Firma entsprechend , hat der
Mitbegründer , Herr Hofphotograph Jsi Hirsch ,
seine Tätigkeit teilweise von München nach

Karlsruhe verlegt .

Wir halten uns bei Bedarf moderner , bildmäßiger

Porträts u. aller techn. Aufnahmen
bestens empfohlen .

DfsLIUMpiele
Waldsirafle

WASCHZOBER
Blumenkübel — Gipserkübel

in großer Auswahl empfiehlt

frledrldt RHfmann,KttUerei
K '-Mühlburer Fabrikstr . 5

BfüMü MIM ?.
Montag, 9. MS», 1925. abends ?>/» Uhr,in der ftiidt . »etthalle
1. Lobe den Herren den mächtigen
„ König der Ehren KantateNr .137 J . S . Bach
Z. Konzert F - $ ur . Orgelsolo und

Orchester . Erstausführung . . G .K.Hänbel8. Exsultate jubtlttfe , Motette
Kochel 185 lSopran - Solo » Erst¬
ausführung W.A .Mozart

4. Erstausführung der Messe in
C- Dur , Kochel 317 Mozart

Aönungs ' MM
Mitwirkende : Bella Curiel . Düsseldorf
ISovran ». Biktoria Sossmann - Brever . Karls -
ruhe (Slli ) , Joses Cron . Basel i ? enor >, Heinz
Stadelmann . « tuttgart (Saft ) . Adols Hamm ,

lasel ?Orgel >, Ottomar Voigt lTolo -Btoline ».
aul Kämpfe u . Wilhelm Mayer (Solo - Oboe ).' ~ * Iolo - Tromvetel . Georg Mantel

er Chor des Bachvereins . Das
des Landestheaters . Dirigent :

» ranz Philivv . / Ansang 7 ' s Uhr . .« offener -
össnung - Uhr . Endes - Uhr . < Eintritts¬
preise für Nichtmitglieder : 5.6» 4.50 . 3.40, 2 .30
u . l .SO Mark einschl . Steuer « . Einlaftgebühr .

Karl Lahn sS ° l°5TrolnvcteI ,
(Klaviers . / De "
Orchester

Vorverkauf : In der Musikalienhandlung
!rr . Doert . Kaiserstr . 159, Eingang Nitterstr ..
Konzertdirektion Kurt Neuseldt , Waldftr . 8g
und an der Abendkasse . / Die nichtausübenben
Mitglieder erhalten in der Zeil von 25 . bis
28. Februar gegen Vorzeigen ihrer Haupt -
karte und Beikarte aus sämtlichen Plätzen
gegen Zahlung der Steuer und Einlatzgebubr
je i Elnlahkarte . Znm Empsang der Karten
berechtigen nur die Mitgliedskarten , welche
den Stempel . Gültig ab 1. Okt . 1024" tragen .
Der allgemeine Vorverkauf beginnt Montag ,den 2. März .
Zur Generalprobe am Sonntag , den 8. Mär »

>aben dfc Mitglieder desvormittags 11 Uhr .
Vereins Zutritt .

"lusiveis Mitgliedskarte .

« SW« » » ZS » >. WM « »

Samstag , 28. Februar 1925

tacke
! ''misse I

l ilsfil
gebrauchsfertig

tür Anstriche »Her Art, vorteilhait
im

Farbenhaus
Waldstraße 15, beim Kolosseum.

Schlafzimmer-Bilder
urtiSrorrt Bilder für alle Räume Einrahmungen

Slbläler « Sunftliandlnno Kailerktras»? W

Transporte
auch Samme11n <tnnxen vom Rhelnhafen

für Karlsruhe und Umgebung
prompt durch billig

Transportgesellschaft Keim & Weiler
Hauptbüro : I.essinsislraBe 4 » . lelefon 5974

MASKENBALL
im obern Saal des Kaffee Nowack . Beginn 8 Uhr

■ MM

MleniBioiMMi
erteilt

W. Zimmermann . MlandilrOe

KROKODIL
Jeden Donnerstag

SCHLACHTFEST
| Münchener Löwenbräu, hell u . dunkel ]
Märzenbier , direkt vom Faß

J . Möloth
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